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αWer verstanden hat, was das MFI sein will und sein wird,  

der wird es, ob Muslim oder nicht, zu seinem ureigenen Anliegen machenά, 

 

sagte Imam Idriz am Ende seiner Rede zur Eröffnung des Hauses an der Hotterstraße.  

Das enthusiastische Echo auf den Architekturentwurf für die Planungen im Kreativquartier 

lassen hoffen, dass jetzt und Zukunft immer noch mehr Unterstützer verstehen, wie wichtig 

das MFI für München sein wird. Nicht etwa trotz, sondern gerade wegen der immer neuen 

Schrecklichkeiten, die uns alle beschäftigen.  

!Ƴ α¢ŀƎ ŘŜǊ .ŜƎŜƎƴǳƴƎά ŀƳ мΦκнΦнΦ ǿǳǊŘŜ Řŀǎ Iŀǳǎ ǳƴŘ Řŀǎ YƻƴȊŜǇǘ unter großem 

Andrang Interessierter öffentlich vorgestellt. Haben Sie uns schon besucht?  

Haben Sie das Modell schon bewundert?    

Und: Haben Sie schon gespendet? 

Damit setzen Sie Zeichen, dass das Projekt gut und wichtig ist für unsere Stadt! 

 

 

 

ȵWir wollen, dass Deutschland stolz ist auf seine Muslime!Ȱ 

 
(Gönül Yerli, 1. stv. Vorsitzende des MFI, 23.1.2015) 
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DIE MÜNCHEN-MOSCHEE 

Am 23. Januar war es soweit: weil der Platz knapp ist zunächst nur für geladene Gäste, fand 

die offizielle Eröffnung des MFI-Hauses an der Hotterstraße statt. Unter den Gästen waren die 

ehemalige Bundesministerin Sabine Leutheusser-Schnarrenberger, der Generalkonsul der 

USA Bill Moeller, der Generalkonsul der Türkei Mesut Koc, Vertreterinnen und Vertreter des 

Erzbischöflichen Ordinariats, der Evangelisch-lutherischen Landeskirche, der Israelitischen 

Kultusgemeinde und der Liberalen Jüdischen Gemeinde, muslimischer Verbände, des 

Stadtrats und zahlreicher Bildungs- und zivilgesellschaftlicher Organisationen, sowie der 

Medien.  

Doch es waren nicht die vorläufigen Räumlichkeiten allein, die so viele Freunde und Unter-

stützer anlockten. LŀƴƎŜ Ƴƛǘ {ǇŀƴƴǳƴƎ ŜǊǿŀǊǘŜǘΣ ǿǳǊŘŜ ŘŜǊ αƎǊƻǖŜ ²ǳǊŦά ǾƻǊƎŜǎǘŜƭƭǘΥ ¦ƴǎŜǊŜ 

Pläne für das Kreativquartier an der Dachauer Straße. Der ς wie wir finden ς herausragende 

Entwurf des Architekturbüros Alen Jasarevic ς berühmt geworden für das Islamische Forum 

Penzberg ς wurde als Modell und als Computersimulation vom Architekten selbst vorgestellt 

und von erläutert. Die Reaktionen waren enthusiastisch ς wie die sehr umfangreiche Medien-

berichterstattung der darauf folgenden Tage belegt.  

München hat jetzt die Chance auf ein architektonisch aufregendes, innovatives und zugleich 

gesellschaftspolitischlich wichtiges, neues Highlight im Stadtbild.  
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DER ISLAM IST HEUTE IM HERZEN MÜNCHENS ANGEKOMMEN ς UND DAS IST GUT SO! 

 

Begrüßungsrede von Imam Benjamin Idriz 

Wenn wir heute diese Räumlichkeiten zusammen eröffnen, dann setzen wir Zeichen, in sehr 

aufgeregten Zeiten. Der Islam, der Islam wie wir ihn verstehen wohlgemerkt!, ist heute im 

Herzen Münchens angekommen ς und das ist gut so! 

Stellen Sie sich bitte vor, wie denn die Münchner Friedenskette, die in gut einer Woche, am 2. 

Februar, in hoffentlich eindrucksvoller Weise Leuchtzeichen für das Miteinander der 

Religionen setzen wird, wie diese Friedenskette überhaupt stattfinden sollte, und welche 

Botschaft sie nach außen vermitteln müsste ς wenn nicht ein einziges muslimisches Gebäude 

in der Altstadt der Weltstadt zur Verfügung stünde!  

Insofern bedaure ich es freilich, dass diese Räume hier, die mit sehr viel Einsatz freiwilliger 

Helfer, mit viel Liebe und durchaus auch mit viel Geld so instand gesetzt wurden, dass wir Sie 

heute hier begrüßen können, dass dieser Sitz des Münchner Forums für Islam ein vorläufiger 

ist, ein Provisorium, das nach Ablauf von drei Jahren abgerissen werden soll. 

Aber bis dahin wird es hoffentlich seinen Zweck erfüllt haben! Diesen Zweck, die Aufgabe 

dieser Räume hier, sehe ich in drei Bereichen: Erstens wird unsere MFI-Gemeinde hier sichtbar 

und es ist, wie sich zeigt, eine ungemein vitale Gruppe von Musliminnen und Muslimen aller 

Altersstufen, die mit großer Begeisterung hier einen Ort finden für ihr Gemeindeleben, d.h. 

einen Ort für das Gebet, aber eben auch für das Zusammenkommen, das Lernen, den 

Austausch. Der Austausch, zweitens, mit der Stadtgesellschaft insgesamt soll weiter dazu 

beitragen, dass immer mehr Münchnerinnen und Münchner erkennen, dass hier nicht an 

ŜƛƴŜǊ ǾŜǊƳŜƛƴǘƭƛŎƘŜƴ αLǎƭŀƳƛǎƛŜǊǳƴƎά ƎŜŀǊōŜƛǘŜǘ ǿƛǊŘΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŀƴ ŜƛƴŜǊ ƎŜƭƛƴƎŜƴŘŜƴ 

Integration, an einer gedeihlichen Zukunft, an einer friedlichen und menschlichen Stadt für 

uns alle. Drittens, stehen dem MFI hier nun zum ersten Mal eigene Büroräume zur Verfügung, 

sodass wir bessere Voraussetzungen für die viele, wichtige Arbeit haben, die uns bevorsteht: 

ŘŜƴ αƎǊƻǖŜƴ ²ǳǊŦά ŀǳŦ ŘŜƴ ²ŜƎ Ȋǳ ōǊƛƴƎŜƴ ǳƴŘ Řŀs Projekt MFI miteinander dort Wirklichkeit 

werden zu lassen, wo wir es uns alle wünschen, im Kreativquartier an der Dachauer Straße.  

Als unsere Freunde und Partner wissen Sie, wie wir in diesen Jahren ς es sind jetzt bald zehn! 

ς auf dieses Ziel hingearbeitet haben. Noch länger, mehr als 20 Jahre, setzen sich viele von 

uns, wie Sie ebenfalls wissen, in Penzberg für ein Miteinander ein, das immer wieder als 

vorbildlich beschrieben wird.  

Aus unserem Newsletter wissen Sie, dass ich vor wenigen Monaten in Oman war, ein 

friedliches und offenbar sehr glückliches Land ς und zu meiner allergrößten Überraschung 

erhielt ich dort einen Toleranzpreis überreicht ς weil man dort von unserer Arbeit hier gehört 

hatte.  

In Bayern, meine Damen und Herren, und bitte erlauben Sie mir, auch diese Erfahrung hier zur 

Sprache zu bringen, wurden meiner Gemeinde und mir stattdessen mehrere Jahre lang 

schwere Steine in den Weg gelegt. Es war unter ausdrücklichem Bezug auf das Projekt ZIE-M, 

wie wir es damals nannten, dass der Verfassungsschutz meiner Gemeinde in Penzberg das 

Leben erschwert hat (das ist vornehm ausgedrückt!) und dabei das Projekt blockiert und, wie 
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ich heute weiß, potentielle Geldgeber erfolgreich abgeschreckt hat. Wir wären sonst sehr viel 

weiter, als wir es heute sƛƴŘ Χ  

Sehr eindrucksvolle moralische Unterstützung haben wir die ganze Zeit vonseiten der Stadt 

München erfahren und von den vielen, vielen Institutionen und Individuen in der Politik, den 

Religionsgemeinschaften, den Medien, die deutlich und entschieden ihre Stimme gegen die 

islamfeindlichen Extremisten erhoben haben, die sich unser Projekt als Zielscheibe und als 

Sprungbrett zur Verbreitung ihrer menschenverachtenden Ideologie ausgesucht haben.  

Nie werden wir vergessen, wie sich am 10. November 2012 bei einer Kundgebung am 

Goetheplatz das gesamte demokratische und gesellschaftliche Spektrum unter dem Motto 

αaǸƴŎƘŜƴ ƛǎǘ ōǳƴǘΗά ŘŜƳ ǊŜŎƘǘǎŜȄǘǊŜƳƛǎǘƛǎŎƘŜƴ ǳƴŘ ǊŜŎƘǘǎǇƻǇǳƭƛǎǘƛǎŎƘŜƳ {Ǉǳƪ ƛƴ ŘŜƴ ²ŜƎ 

gestellt hat und sich zugleich zur Unterstützung von ZIE-M bekannt hat, das jetzt MFI heißt.  

Und heute, während Islamfeinde und Nazis den Schulterschluss nicht mehr verbergen, 

sondern offen miteinander aufmarschieren, sind es wieder und wieder Zigtausende 

Münchnerinnen und Münchner, die am 22. Dezember am Max-Joseph-Platz, am 12. Januar 

und nochmals am 19. Januar am Sendlinger-Tor-Platz so unüberbietbar klar demonstriert 

haben, was zu München gehört und was nicht!    

Zum Beispiel gehört zu München ein singender Oberbürgermeister! Und vor allem ς das sage 

ich, weil es uns Muslime nachhaltig beeindruckt und bewegt! ς ein Oberbürgermeister, der 

durchgreift, wenn buchstäblich Not am Mann (und an Frauen und Kindern) ist, während 

andere noch ihre jeweiligen Kompetenzen gegeneinander vorschützen. Jener Besuch in der 

BayernkŀǎŜǊƴŜ ŘŜǎ aǸƴŎƘƴŜǊ .ǸƴŘƴƛǎΨ ŦǸǊ ¢ƻƭŜǊŀƴȊ ŀƳ млΦhƪǘƻōŜǊ ǾŜǊƎŀƴƎŜƴŜƴ WŀƘǊŜǎ ǿƛǊŘ 

noch lange nachwirken. Er hat u.a. gezeigt, wie viel Hilfsbereitschaft und Einsatzbereitschaft 

in der Bevölkerung da ist, und wie etwas bewirkt werden kann, wenn wir zusammen arbeiten.  

Zusammen arbeiten, sich miteinander einsetzen, ist ein gutes Stichwort für den kurzen 

Bilderbericht, den ich Ihnen zeigen möchte, und der kurz demonstrieren soll, wie dieses Haus, 

in dem wir zusammenkommen, in den letzten Monaten Gestalt angenommen und wie Leben 

hier eingezogen ist.  

(Es folgte ein Bilderbericht über den Vorher-/Nachher-Zustand des Hauses und über das 

lebendige Gemeindeleben, das hier eingezogen ist.) 

Was Sie gesehen haben, ist möglich geworden, weil viele zusammengewirkt haben. Es ist 

schön, dass wir heute hier soweit sind. Aber es ist nicht genug! Denn diese Stadt hat mehr 

verdient!   

Wer der Meinung ist, es gehe beim MFI wieder einmal um ein Moscheebauprojekt ς der hat 

es noch nicht verstanden! Vor dem Hintergrund all dessen, was passiert, ist ja begreiflich, dass  

die Menschen allerorts von den Muslimen erwarten, dass sie sich selbst nicht etwa nur 

distanzieren, sondern dass sie Islam so, wie er sein sollte, friedlich, offen und ohne Wenn und 

Aber kompatibel mit den Werten Europas im 21. Jahrhundert, dass Muslime selbst den Islam 

so sichtbar und erlebbar machen.  

Nun stellen Sie sich bitte vor, in einer großen Stadt in Deutschland gibt es eine Gruppe 

Muslime, die seit vielen Jahren vorgelebt haben, dass sie all das wollen und können und tun, 

und diese Muslime entwerfen ein anspruchsvolles Konzept, um genau das in sichtbare und 
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erlebbare Wirklichkeit umzusetzen. Genau das ist das MFI! Genau das, was die 

Mehrheitsgesellschaft mit einigem Recht von Muslimen erwartet und einfordert.  

Unser Architekt Alen Jasarevic, dem wir schon unser wunderbares Islamisches Forum in 

Penzberg verdanken, wird jetzt dann einen Entwurf präsentieren, wie wir uns das baulich 

vorstellen können ς nämlich so, dass das was wir wollen: einen positiven Beitrag für München 

leisten, unübersehbar wird.  

Aber lassen Sie es mich abschließend noch einmal betonen: Gerade jetzt in dieser Zeit, wenn 

im Nahen Osten Wahnsinnige einen ganz und gar un-islamischen Staat aufführen, wenn sich 

in Europa wieder Angst vor Terror breit macht, wenn bei Juden in Deutschland die Zweifel 

wieder zunehmen, ob sie hier sicher sind, wenn Islamfeinde mit Nazis durch die Straßen 

marschieren ς gerade dann, jetzt ganz besonders, dürfen wir alle zusammen kein 

dringenderes, kein wichtigeres, kein prioritäreres Projekt für München im Auge haben, als die 

konsequente Verwirklichung des MFI!  Wer verstanden hat, was das MFI sein will und sein 

wird, der wird es, ob Muslim oder nicht, zu seinem ureigenen Anliegen machen.  Das ist, meine 

Damen und Herren, um es ganz deutlich zu sagen, meine Erwartung!  Das ist die Botschaft, die 

wir jetzt gemeinsam hinaustragen, gemeinsam darstellen und vermitteln und gemeinsam 

umsetzen müssen!   
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TAG(E) DER BEGEGNUNG 

Gleich nach der offiziellen Eröffnung waren die Münchnerinnen und Münchner eingeladen, 

das MFI-Haus und das Architektur-Konzept selbst in Augenschein zu nehmen, und dabei den 

Gemeindemitgliedern des MFI zu begegnen. Am Sonntag, 1.2. nachmittags und noch einmal 

am Montag, 2.2. abends sprach der Andrang für sich:  

 

  


